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cde t Sötvti?

gegen die s ch re ibenden  Schü le r ,
Qual i t  ä t s  Schwankungen durch s tän-
d igen  Wechse l  in der Redak t ion ,
f i nanz i e l l e  Probleme und ähnl iche
n ich t .  Le ide r  herrscht  in ihnen
meis t  nur e ine  Meinung (d i e  dem
El t e rnbe i r a t  genehme).  Desha lb
werden andersdenkende Schüler  un-
terdrückt  , schu l i sche  Prob leme nicht
o f f en  d i sku t i e r t  und der  Schüle r  im
Sinne gewi s se r  Kre i se  man ipu l i e r t .

20 Jahre TINTENKLECKS, das i s t
e ine  s eh r  lange Ze i t .  Der TIN-
TENKLECKS i s t  damit be i sp i e l s -
weise  ä l t e r  a ls  i ch .  In d i e se r
Zei t  gab es ,  wie übe ra l l ,  Gfenz-
und Scha t t ense i t en .  Daß de r  TIN-
TENKLECKS auch die Scha t t ense i -
ten  immer überwunden ha t ,  i s t
e ine  s i che r l i ch  beach tenswer t e
und e r s t aun l i che  Ange legenhe i t .
Wenige s chü le re igene  Schüler -
ze i tungen  übe rdaue r t en  näml ich
e inen  so großen Ze i t r aum.  Das
Prob lem der  me i s t en  schüler-
e igenen  Schüle rze i tungen  i s t
näml i ch ,  daß s ie  von e in igen
akt iven  und i n t e r e s s i e r t en
Schülern ins Leben ge ru fen  wer-
den und nach deren  Weggang a l l -
mählich e in sch l a f en .  Fs g ib t
nun ja l e ide r  auch Schü le r -
ze i t ungen ,  die von Erwachsenen ,
be i sp i e l swe i se  von E l t e rn ,  her -
ausgegeben  werden .  Sie haben ge-
wis se  P rob leme ,  wie Rep re s sa l i en

Der TINTENKLECKS jedoch i s t  e ine
ech t e ,  s chü le r e igene  Schü le rze i tung
und möchte  auch als  so l che  we i t e rbe -
s t ehen .
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Wieder e inma l  i s t  die Zeit  sumpf ige r  Feten und s chaue r l i che r
Besäu fn i s se  über  uns he re ingeb rochen ,  und a l l zuv ie l e  Ze i tgenossen
suchen ,  s i ch  an - oder zugehe i t e r t  h in t e r  Henke l -  und Flachmann
zu ve rk r i echen .

So hat s i ch  e ine  Handvol l  junger  a lkoho l lü s t e rne r  Leute in e ine r
he ime l igen  Hü t t e  e inge funden ,  um s i ch  auf g r auenvo l l s t e  Weise dem
sinnverwir renden Naß bis zum Geht -n ich t -mehr  h inzugeben  und dem
t r i s t en  i rdenen  Leben um ein  paa r  Krugfüllungen zu en t f l euchen .
Behufs der gep l an t en  u fe r lo sen  Zeche re i  ha t t e  man schon zu f rüher
Morgenstund e in  bauch iges  Faß Bier  und d ive r se  ande re  Notwendig-
ke i t en  an ro l l en  l a s sen ,  um a l sba ld  nach ge t ane r  Organ i sa t i on  die
b i e r schweren  Humpen ih r e s  I nha l t s  zu e r l e i ch t e rn .

Nach r ege l lo sem Hin-  und Hergesau fe  wird man s ch l i eß l i ch  e ines
Kumpels habha f t ,  der s i ch  ve r s toh l ene rmaßen  dem mundenden Gebräu
ve r sch l i eß t  und das für das du r s t i ge  Aufwachen nächs t en  dröhnenden
Morgens gemünzte  Gesprude l  oder so über den Haufen t r i nk t .  Anfänglich
sch l ech t  auf den Aske ten  zu sp rechen ,  s t e l l t  s i ch  bei den Zech-
brüdern  über  dampfendem Raus t enge l  die Erkenntnis  e in ,  daß der Besp ru -
de l t e  ihnen durch  se in  ve rme in t l i ch  rüdes Vorgehen  zu einem mehr
oder minder  r ausch ig  rauschendem Fest  verhülfen hat - ha t t e  doch
jeder  s e in  Quantum in tu s ,  obwohl für a l l e  unerwarte t  und zur a l l ge -
meinen Be t rübn i s  das Bier nach kurzem schaumgekröntem Leben un t e r
ve rha l t enem Ge t rop fe  von den Nächs t s t ehenden  s ch i ed .

Zuers t  bar j eden  Wor t e s ,  f i nde t  end l i ch  doch e ine r  der  Trunkenen
unkon t ro l l i e r t en  Zungensch lages  und rüchigen Atems t r e f f l i chen
Ze i l en  des Danks :  ’’Kumpan, wä r s t  Du nicht  in unse re r  Mit te  gewesen -
das Bier hä t t e  s i ch  bestimmt n ich t  so lange geha l t en ]”

&

Molker

SPRUCH »ES MONATS
Das bemerkenswerte an unserer westlichen Freiheit ist, daß

jedermann jederzeit frei seine Meinung äußern kann, ohne

auch nur das geringste damit zu erreichen!!!



Mug rlesmei-
inch SMV

Schul  Sprecherprogramm 76/77

Nach gewonnener Wahl und e r s t en  Gehversuchen
auf der Bühne der  SMV wol len  die Herren Schul-
sprecher  im ”Tk" kurz ihr Tä t igke i t s f e ld  für
d i e se  Leg i s l a tu rpe r iode  abs t ecken ,  in  där Hoff-
nung s e lb iges  auch mit dem nö t igen  prak t i schen
Handeln krönen zu dür fen !
Wir sehen unse re r  Arbe i t  fünfprogrammteil ig en t -
gegen .
t .Es  i s t  s e i t  Ur t age  Aufgabe der Schu l sp reche r ,
d ie  I n t e r e s sen  der  Schü le r  gegenüber  der Lehrer-
scha f t  zu ve r t r e t en  und jedem Hi l f e suchenden
ein* Rückhalt  » sowe i t  mög l i ch ,  zu s e in ,  wenn ihm
Miß l i chke i t en  unter laufen  so l l t en .
2. Wir wol len  den Un te r s tu f  enmi tg l iedern  dtS Plenums
Rich t l i n i en  und Besch lüs se  der SMV t ransparenter
machen und ihnen ,  s e i  es in separa ten  S i t zungen ,
vor ans tehenden Abstimmungen die Problemste l lung
k la rmachen .
3. Was wäre ein Schu l j ah r  ohne die üb l i chen  Schul-
fes te? .Auch wir werden  ve r sch i edene  Bäl le  geben,
d ie  unseres  Erachtens  in sbesonde re  den außerschu-
l i s chen  Zusammenhalt der Schüle rschaf t  s tärken
und s ie  zusammenwachsen l a s sen  so l i d '
4.  Aber auch Spor t f e s t e  so l l en  Element  unse re r  Amts
ze i t  s e in ,  denn schon in früher Schu lze i t  werden wi
auf l a t e in i s che r  Spzfcachebene der Notwendigkei t  Kör
per l i cher  Ertücht igung gewahr,  die noch heu te  außer

Jürgen Ocna
Klasse 1o b

bo Stimmen

Frage s t eh t !
5 .Absch l i eßend  wird unser  Diens t  in der  SMV eine
in t ens ive  Zusammenarbei  ix' sämtl ichen ex i s t en t en
NKG AGs nebs f ’T in t enk lecks”  erhoffen l a s sen !

An d i e se r  S t e l l e  g i l t  unse r  be sonde re r  Dank a l l en
Freunden und Sympath i san ten ,  denen wir l e t z t l i ch
unse re  Berufung zum Schulsprecher  ve rdanken! .
Sch l i eß l i ch  wünschen wir  uns einf e r sp r i eß l i ches
Zusammenwirken mit sämtl ichen Lehrern,  a l l en  voran
Herr  D i r .  Dr r Metz, de s sen  Wohlwollen wir  s i cher  sind

Mit einem Gruß an a l l e  “Tk”-Leser ve rb l e iben  wir
mit den bes t en  Wünschen für das neue Schul jahr
Eure

Schulsprecher

Dirk Keller
Klasse 12 d

46 Stimmen

Wilfried Schwaab
Klasse 11 d

46 Stimmen



mlKarl Noe
Klasse 12b

G

tuiz STEPEAw, bo Stimmen
Klasse 15 b

MITGLIEDER DER SCHULKONFEREiiZ

VORSITZENDER: OStD. Dr. Metz
STELLV. VORSITZENDER: Herr Karlheinz Hola

1) ELTERiu 1« Mi tg l i ed :  Herr Walter Kapferer

2. Mi tg l i ed :  Frau I lse  Rother

2) SCHULER: 1. Mi tg l i ed :  Herr Lutz Stephan

2n Mi tg l i ed :  Herr Rainer T i a t l e r

5. Mi tg l i ed :  Herr IhoE.aa Schneide;

LEHRER 1. Mi tg l i ed :  Herr Klaue Pollakowsl

2. Mi tg l i ed :  Herr Erwin Becker

Mi tg l i ed :  Herr Karlheinz Moessi
4« Frau Br ig i t t e  Gerwig
5. Frau Marg. Manke- Schur
6. Herr Heinz Rudolf

Rainer Tis t i e r ,  55 Stinxen
Klasse 11 d

Hier Slt*
der Eu]+
dr<n.

Klasse 12 a

Herr KalbHerr Knopp

9
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Von den 4 aufgestellten Kandidaten wurden gewählt :

REINHARDT SCHWARZKOPF 45 St immen THOMAS FREY 3 6 S t immen

In nächster Zeit werden wir verschiedene Sportveranstaltungen

für die einzelnen Stufen durchführen,um für die sportliche Be-
tätigung unserer Schüler zu sorgen.
Außerdem möchten wir die Schüler dazu auffordern,die günstige

Gelegenheit zu nützen,die zahlreichen,von der SMV unterstützten

Sport-AGs zu besuchen.Bei den beiden mageren Sportstunden in
der Woche ist das für viele Schüler sicherlich von Vorteil,
überhaupt meinen wir,die Schule sollte nicht nur für die gei-

stige Höhe sorgen,sondern auch für die körperliche Fitness.
Denn noch immer gilt:"Mens sana in corpore sano”.*

(*ein gesunder Geist in einem gesun-
den Körper)

Die Sportreferenden

4?



KSF - NORD LAM) IAH III
treiben, kläglich scheitert! Gleich nach Passieren der Grenze

werden skandinavische Spezialitäten angeboten; ein Sex-Shop reiht

sich an den anderen. Das hört jedoch sehr bald auf, und wir fah-

ren durch die flache Landschaft Dänemarks bis nach Fredrikshavn,

wo wir vor der Verladung auf die Fähre Zeit zur persönlichen Ver-

fügung haben. 22.00 Abfahrt des Fährschiffs in Richtung Larvik.

9 Std, Überfahrt. An Bord erste Überraschung: Zollfreie Ware ist

teurer als in merry old Germany mit Zoll. (Stange Zigaretten um

25 DM, ein kleines Bier 2 DM) Mittwoch Camping in Larvik. Frei-

zeit. Donnerstag: Erste Eindrücke von der überwältigenden Land-

schaft Norwegens und der Straßenqualität abseits der großen

Straßen. In Lillehammer werden die letzten Vorräte aufgebraucht,

wer keine mehr hatte, bezahlte in einer Discothek 11 Kr (ca 5,50

DM) für den Halben.--- Nach einem Ruhetag ging es unaufhörlich

weiter auf der gut ausgebauten E6. Die Landschaft dort ist unbe-

schreiblich ergreifend für die, die sie sahen! Inzwischen hatte

sich nämlich die aus Frankreich bereits bekannte Schlafkrank-

heit eingestellt (interner Ausdruck:Knacken). Fascinierend , wenn

6 , manchmal auch 7 der 8 Besat*ungsmitglieder eines Busses

knacken. In Trondheim, wo es nachts bereits nicht mehr dunkel

wurde,unbeabsichtigtes Treffen mit Dr. Skrotzky, der mit Familie

zum Nordkap unterwegs war. Auch uns zog es immer weiter nach Nor-

den, vorbei an begeisternden Landschaftsbildern, die auch unsere

Geographielehrer immer wieder fascinierten und zu Fotostops ver-

anlaßten, ebenso wie die Steine, die in liebevoller Kleinarbeit

zerlegt und begutachtet wurden.

7km 13. 7. passierten wir den nördl. Polarkreis und machten in

diesen Breiten besonders innige Bekanntschaft mit Schnaken (Ge-

genmittel: Pfeifen und Autdn-Spray).

Am 16. 7. erreichten wir in Skibotn unseren nördlichsten Punkt.

Wir betraten finnischen Boden.

17. 7. Kiruna. Unschöne Industriestadt. Besichtigung der dorti-

gen Erzförderanlage. Leider war es zu bedeckt, um die hier gut

sichtbare Mitternachtssonne erleben zu können.

Am nächsten Tag Jokkmok, Campingplatz mit Schwimmbad, Sauna und

See, ein Ort, an den zumindest ich beste Erinnerungen habe.

Wir fuhren nun schon einige Zeit in südlicher Richtung und er-

Wie den meisten von Euch bekannt ist, führte das KSF in den Som-

merferien eine Nordlandfahrt durch. Wie diese Fahrt verlief, ist

jedoch weniger bekannt. Ich war einer der Teilnehmer und möchte

darüber berichten.

Zunächst einige technische Daten:

36 Teilnehmer, davon 26 Schüler des NKG und eine Schülerin der

Realschule Obrigheim; Begleitpersonen und Fahrer waren: Herr

Bonsack mit Gattin, Frau Dreiser, Herr Halber mit Gattin, Herr

Krauß und Pater Paulus, außerdem Gerd Bischof (ehern. Schüler-

sprecher des NKG) und Bernhard Lemaire (ein Cousin von Pater

Paulus).

Fahrzeuge: 4 VW-Busse mit je 8 Personen besetzt, ein VW-Kasten-

wagen als Gepäckbus, der Privatwagen des Ehepaars Halber.

Gefahrene km: Spritverbrauch:

Dauer der Fahrt: 5.Juli - 28.Juli

Fahrtkosten: DM 330,— + Kosten für Essen: ca 150,— bis 2oo,— DM

+ Taschengeld (je nach Bedarf).

Am Montag, dem 5.Juli 1976, Mosbach, Osthof des NKG, 5 Uhr früh

war der Start in den hohen Norden. Bald darauf Autobahn, bis KSF-1

und KSF-6 Zurückbleiben. Wir halten auf dem Parkplatz eines Ein-

kaufszentrums und versuchen, Funkkontakt zu bekommen. Nach einiger

Zeit schleppt Herr Halber (KSF-6) den Veteranen KSF-1 auf den Park-

platz, nachdem er von zwei Kameraden von der Autobahn gelotst

werden konnte. Hektische Fehlersuche am Motor! Schließlich kann

Herr Krauß den Fehler an der Zündung finden und reparieren. Die

Karre läuft wieder! Wir fahren weiter bis zu unserem Camping-

platz in Lürschau bei Schleswig. Erste Pleite: das einzige Gast-

haus hat wegen Familienfeier geschlossen; es gibt auch kein offe-

nes Geschäft mehr im ganzen Ort. Man verbringt den Abend mit

Baden im See, Gitarrespiel oder Schlafen. Nur das ’Fahrerlager'

feiert den ersten Abend mit Vorräten, "um das Fahrerlager zusam-

menzuschweißen".

Am nächsten Tag verspäteter Start, da KSF-2 in der Werkstatt

überprüft werden mußte. Dann Fahrt über Flensburg bis an die

dänische Grenze, wo der Versuch, einen VW-Bus mit Diesel zu be-

13



reichten am 22.7. zuerst Uppsala und dann Stockholm. Ich persön-

lich fand Stockholm nicht sehr überzeugend, jedoch waren andere

durchaus gegensätzlicher Meinung. Hier hatte jeder, wie auch am

24.7. in Oslo, einen ganzen Tag bzw, auch zwei Nächte für Stadt-

besichtigungen zur Verfügung.

Vom 26.7. 15 Uhr bis 27.7. stand den Fahrern eine äußerste Härte-

probe bevor, da von Oslo nach Larvik, Fähre bis Fredrikshavn (dies-

mal 5 Std.) , von dort bis hinter Hamburg in einem Zug durchgefahren

wurde.

Am Abend des 27.7. stieg dann noch die Abschiedsfete, bevor wir am

28.7.76 Mosbach wieder wohlbehalten erreichten.

Außer zwei Regentagen hatten wir die ganze Zeit über herrliches

Wetter, was in Skandinavien wirklich selten ist. Insofern war das

Leben in Zelten sehr gut erträglich. Auf den meisten Campingplät-

zen gab es Küchen, sodaß man seine Gaskocher eingepackt lassen

konnte. Es wurden auch einige Kochgemeinschaften gegründet und

überhaupt wertvolle Kocherfahrungen gesammelt. Skatrunden wurden

besonders dadurch begünstigt, daß nicht wenige Campingplätze einen

Aufenthaltsraum hatten. Die Beifahrer erlangten einen erstaunli-

chen Perfektionismus im Umgang mit Funkgeräten.

Ansonsten möchte ich noch ein paar Dinge bemerken: Schweden und

Norwegen sind wirklich eine Reise wert. Jedoch würde ich zuerst

durch Schweden und dann durch Norwegen fahren, da die schwedische

Landschaft mit ihrem eigenen eher lieblichen Reiz gegen die wilde,

schroffe Schönheit Norwegens verblaßt.

Dann muß man ganz klar sehen, daß die Lebenshaltungskosten in den

skandinavischen Ländern erheblich höher sind als bei uns. Die dor-

tige Bevölkerung verdient entsprechend mehr, aber als Tourist

merkt man die gesalzenen Preise recht deutlich. Mich persönlich

hat die Reise 500 bis 600 DM gekostet. Dieser relativ niedrige

Preis wurde jedoch nur durch die extrem niedrigen Reisekosten des

KSF ermöglicht. Ich möchte es nicht versäumen, an dieser Stelle

dem Chef-Organisator Pater Paulus und den Fahrern herzlich zu dan-

ken. Last not least hat diese Fahrt auch dazu beigetragen, das ge-

genseitige Verstehen von Schülern und Lehrern durch den persönli-

chen Kontakt zu verbessern. Die Fahrt war sicher für alle Betei-

ligten ein Erfolg.

H-J- Je knelt

bchon  s e i t  . j ene r  g ib t  es Leh re r ,
d i e  be i  i h re r  s chweren  Arbe i t  m i t -
unter  i n  arge  Sp rachve rwi r rung  ge-
r a t en .  .Die dabe i  en t s t ehenden  Er-
güsse  un f r e iw i l l i gen  Lehrerhumors
beze i chne t  man t r e f f end  a l s”a . a the -
de rb lü t en"  .

Zu de r  Ze i t  näml i ch ,  a l s  man den  Pul t  e ine s
Lehre r s  noch  Katheder  nannte , l eh r t e
in  Gotha  am do r t i gen  Gymnasium e in
P ro fe s so r ,  der  unbedingt a l s  Vater
der  Ka thede rb lü t e  ge l t en  muß.
Se in  Name war Johann Augus t  Ga l l e t t i
und e r  l eb t e  von 175°  b i s  1028 .
Er war so  p roduk t iv ,  daß e ine  auf
Schüle rhandschr i f t en  beruhende
Ausgabe  es  auf über  4 ° °  nach s t r en -
gen  Ges ich t spunk ten  ausgewäh l t e  Aus -
sp rüche  r äch t e .
Aus d i e se r  "Ga l l e t t i ana"  ( " e rgö tz -
l i ch  und nachdenklich zu l e sen" ) ,
ee i en  h i e r  e in  paar  Hummern auf -
ge führ t ,  d i e  den Schülern  zum Amusö-
ijient und den  Lehrern a l s  Vorb i ld
d i enen  mögen .

A l lgeme ines

Sol Der  Dr i t t e  wi rd  nun de r  Sechs t e ,
und b i s  zum Zehnten  muß j ede r  um zwei
r au f rücken .

Das war nun so ,  näml ich  e s  war nicht  so .

L i t e r a tu r

Ion  Sch i l l e r  be s i t zen  wi r  zwe i
Schäde l .  Einer  davon i s t  wahr-
sche in l i ch  unech t ,  da Sch i l l e r
überhaupt  nur e in  A l t e r  von  46
Jahren e r r e i ch t  ha t .

Na tu rwi s senscha f  t en

Was d i e  Fa rbe  des  Mondes be t r i f f t ,
so i s t  s i e  gewöhn l i ch  g roß .

Es muß g l e i ch  4 Uhr s ch l agen}  denn
es  hat  vor  e ine r  gu t en  ha lben  Stun-
de d r e iv i e r t e l  ge sch l agen .

Das Schwe in  führt s e inen  Namen mit
de r  Ta t ;  denn es i s t  e in  sehr  un-
r e in l i ches  T ie r .

Gesch ich t e

Das i s t  e ine  häufige Erscheinung
in  de r  r ömischen  Gesch ich t e ,  d i e
abe r  n i ch t  o f t  t o rkommt .

Be ide ,  sowoh l  Aarl a l s  Karlemann
s t a rben ,  sodaß  nun be ide  ges to rben
s ind .

Nach de r  Sch lach t  von Le ipz ig  sah
man P fe rde ,  denen man d re i ,  v i e r
und noch  mehr Be ine  abgeschossen
ha t t e ,  he r r en los  he rumlau fen .

Erdkunde

Nordamer ika  bes t eh t  aus  lauter
g roßen  und k le inen  In se ln ,  won
denen  j edoch  d ie  wen igs t en  von
Wasse r  umf lossen  s ind .

Gotha  i s t  n ich t  v i e l  we i t e r  von
Erfurt en t fe rn t  a l s  Erfurt von
Gotha .

Gotha i s t  n icht  nur d i e  s chöns t e
Stadt  in  I t a l i en ,  sondern  s i e  hat
auch  v i e l e  Ge lehr te  ge s t i f t e t .

Tim

"DIE ERDE IST DAS
INTERPLANETARISCHE
TOLLHAUS, IN DEM
ALLE VERRÜCKTEN DES
ALLS ZUSAMMEN GESPERRT
SIND."

G»‘ B. Shaw

ERLEDIGE PREISGÜNSTIG S/W- FOTOARBEITEN

UNTER BERÜCKSICHTIGUNG VON SONDERWUNSCHEN

AUSSCHNITT, PAPIERGRADATION, uew. )

Tim Kr i ege r ,  K laeee  1) b,  Z immer  Jo1



new comer
J

>
I l s e  Rothe

Sie wurde am 11 .9 .48  ins  Leben
ges t e t z .  In ih ren  Gebur t so r t
Nieydi- be such te  s ie  d ie  Schule

und machte  do r t  auch ihr  Ab i tu r .
Sie begann dann in Mainz Spor t
und Französ ich  zu s t ud i e r en .  Sie
se t z t e  ih r  Studium in He ide lbe rg
mit den Fäche rn  Romanist ik und
Germanis t ik  fo r t .  In He ide lbe rg
begann s i e  i h r e  Re fe renda rze i t
und i s t  j e t z t  bei uns.
Auch ihr e r s che inen  die Mosbacher
Schü le r  braver als  die  He ide l -
be rge r  und Mannheimer.
Hobbys von ih r  sind Spor t  und
Klav ie r sp i e l ,  Spo r t l i che
Betä t igung b l i eb  ihr  j edoch  nach
einem Skiunfal l  wei tgehend  ent- sagt .

Eine andere neue Lehrer in  bei uns
am NKG i s t  F r l .  UlrZK®-
Thamase t t  (geb . 1950) .
Die Jugend und ih re  Ausbi ldungs-
ze i t  (Schu le  ,Uni., Re fe renda rze i t  )
ve rb rach t e  s ie  in Mannheim.  Bei
uns wird s ie  wohl La t e in  und Musik
un te r r i ch t en .
Wir un t e rh i e l t en  uns haup t säch l i ch
über den Mus ikun te r r i ch t ,  den s ie
bei  uns ha l t en  wi rd :
Sie möchte vor a l lem ve r suchen ,  uns
Schü le rn  in der Un te r s tu fe  die No-
ten be i zub r ingen ,  a l s  so e ine  Art
Sp ie l ( e r e i ) ,  weil  s ie  me in t ,  für
die Größe ren  wäre das dann schon zu
spä t ,  es würde dann in Quä le re i
ausa r t en .  Aber es i s t  w ich t ig ,  daß
die Schü le r  Noten l e sen  können ,  wei l
s i e  ’ ’we i t e r  oben" z .B.  Werkanalyse
e ine r  0pe r (von  Orff oder  auch Brech t )
machen möch te .
Ab der  1 1 .K la s se  so l l en  die  Schü le r
auch in  Mus ikgesch i ch t e  un te r r i ch -
t e t  we rden .  (Je ein Be i sp i e l  aus ver -
s ch i edenen  S t i l epochen . . . )
Was ich vor al lem "gu t "  f i nde ,  daß
end l i ch  einmal  Pop Musik in  der
Schu le  behande l t  werden so l l .  Das
i s t  doch die Musik (mit  der  wir
am me i s t en  "be l ä s t i g t "  werden ) ,  für
die wir  auch Kr i t e r i en  zur Beu r t e i -
lung b rauchen .
V ie l l e i ch t  i s t  Musik dann end l ich  .
auch e in  Fach,  in dem n i ch t  nur die
Vokabe ln  für die nächs t e  S tunde
ge l e rn t  werden;

Er zahl t  s i ch  s e i t  dem 9. Ok tobe r
49 zu den Erdbewohnern.  Er besuch te
in  seinem Gebur t so r t  Braunlage im
Harz die Schu le ,  a rbe i t e t  do r t
auch an e ine r  Schülerze i tung  mi t ,
machte dor t  auch se in  Abi tu r .
Begann dann in  Göt t ingen
Germanis t ik  und Anglis t ik  zu
s tud i e r en ;  spä t e r  gab er das
Angl is t ik-  Studium zugunsten
des se lben  in  Geographie  auf .  In
Geographie  und Geiroanistik machte
er  dann se in  S taa t sexamen und
Unte r r i ch t e t  h i e r  en t sp rechen t
Deu t sch  und Erdkunde.  Se ine
Meinung von den Mosbachern Schülern
i s t  sehr  pos i t i v .  Z i t a t  aus dem
In te rv i ew .
“Ich habe h i e r  in  Mosbach sehr
ne t t e  Schüler  gefunden in sofern
a l s  h i e r  auch e in  Gewis se r  Arbe i t s
wi l l e  vorhanden i s t . ”
Herr  Junker war in  Mannheim
Refe rendar ,  un t e r r i ch t e t e  dor t  in
e ine r  Gesamtschu le .  Dort hä t t en
die  Schüler  in  der  Orient ierungs+-
s tu fe  (Vorbe re i tungss tu fe )
noch ke ine  r i ch t ige  noch ke ine
r i ch t ige  Schülmotivation gehab t .
Se ine  Hobbys s ind  Lesen ,  Re i sen
und die Orn i tho log i e  (Vogelkunde)

<Za<ia£

Frau Marie Luise Skanda
wurde am 1 .5 .1951  ge-
bo ren .  S ie  ging in die
Grundschule  in Neckar-
gemünd und wechse l t e
danach ins  Gymnasium
nach He ide lbe rg .  Nach
dem Abitur  s t ud i e r t e
s ie  in  HD Angl i s t ik  und
La te in .  Ihre Referendar-
ze i t  verbrachte  s ie  in
HD, Wies loch  und Eberbach.
Zu Beginn d i e se s  Schul-
jahres  wurde s ie  nach MOS
ver se t z t .  Frau Skanda
wohnt mit  ihrem Mann und
„Klimbim  "-Hund (Z i t a t )  in
Neckare lz  . Als Hobbies gab
s ie  Lesen und Spaz ieren-
gehen an .  Früher s t r i ck te
s ie  auch ge rne ,  was s ie
jedoch aus Ze i tg ründen
auf gab .  Das Schulklima be-
ze i chne t  Frau Skanda - so -
weit  s i e  es in der kurzen
Zeit  beu r t e i l en  kann - a l s
gut .



Zitat
"Wenn du
nicht so-
fort ruhiq
bist, rülps

- ich dir
ins Ohr!"

Na, ja w iede r  mal so hen gesche i t e r -
t e r  Haufen Sp inne r ,  die  doch sehe ,
daß er  so n ich t  geh t .  Dem i s t  n ich t
so. Was ich  bis j e t z t  aufgeze ig t
habe,  s i nd  ja fas t  nur f inanz ie l l e
Prob leme  geweßen. Denn wie s i ch  die
Freek Work le r  mensch l i ch  un ter -
e inande r  verhal ten haben ,  in
Gesp rächen  und Zusammenleben, das
war w i rk l i ch  Kla s se .  So sp rachen  s ie
zwar von e ine r  großen Agres s iv i t ä t
gegene inande r ,  doch die  war ver-
g l ichen mit  jener  Agres s iv i t ä t  die
ich aus Schule  und Fami l ie  kenne
eher ha rmlos .  Ke ine r  hat  da den
anderen dumm angesch r i en ,  ke ine r
hat s i ch  a ls  Chef ge füh l t ,  ke ine r
die ande ren  gegängel t ,  j ede r
versucht  auf den anderen  e inzugehen .
Wenn z. B. e iner  versuch te  im Hof
eine Pumpe oder de rg l e i chen  zu
repa r i e r en ,  war ga ran t i e r t  g l e i ch
jemand de ,  der mit ha l f .  Überhaupt
wird da f a s t  a l l e s  geme inscha f t l i ch
gemach t ,  was a l l e ine  sehr  langwei l ig
i s t ,  wie z. B. Ga r t ensp r i t zen ,
Hof f egen ,  Küche aufräumen ec t .
Was noch auffiel war, daß h i e r
überhaupt  ke ine  Hekt ik  he r r s ch t e ;
es konnte  s e in ,  daß die  Gruppe ins
Gespräch  ve r t i e f t  g l a t t  weg das
Mi t t ages sen  und Einkäufe für das
Abendessen  vergaß .  Apropos Essen :
Dasse lb ige  war von un t e r sch i ed l i che r
Qua l i t ä t ,  aber  auch h i e r  das
Bemühen, mög l i chs t  Se lb s t s t änd ig  zu
se in .  So gab es morgens und Abends
meis t  p r äch t iges ,  t i e f  schwarzes  ,
s e lb sgebackenes  Brot 1 dazu
genausogute  Marmelade, na tür l ich
auch s e lb s t  gemacht .
Absch l i eßend  könnte  man v i e l l e i ch t
sagen :  in  der  Komune g ib t  es d ie -
s e lben ,  vor a l lem zwischen-
mensch l i che  Probleme wie in  Klein-
fami l ien  nur werden s ie  h i e r  o f fen
und bewußt angegangen und zu Lösen
ve r such t .  In der Kle in fami l i e
dagegen werden die Prob leme und
Ängs te  der  e inze lnen  me i s t  n i ch t
wahrgenommen und übe r sp i e l t  wo es

Freek-Work

Freek-Work,  das s ind so an die
10 jungen Leu te ,  zwischen 17 und 25»
d ie  s ich  ein Bauernhaus in dem
Dorf Ober-Alm in  der  Nähe von Mainz
gemie t e t  haben .  Dort  bauen s ie  schon
se i t  2 Jahren e l ek t r i s che  Über-
tragungsanlagen für Musikver-
anstal tungen und Fes t i va l s .
Freek-Work i s t  also e ine  Produkt ions-
kommune, die  dem Anspruch genüge tun
wi l l ,  nur Al te rna t ive  Dinge zu
produzieren . .  Al te rna t iv  eben zur
übr igen Indus t r i e  Dinge a l so ,  d ie  in
unserer  Konsumgese l l schaf t  n ich t
ode r  schlecht  erhäl t l ich  s ind ;
h i e r  sind s i e  mit  ihren Anlagen
ta t säch l ich  in  e ine  Marktlücke
ges toßen  und d ie  Freekwork- Leute
ha t t en  auch ne Menhe zu tun.
Doch so langsam sche in t  d i e se
Arbe i t  auch ke inen  Spaß mehr zu
machen.
Und da bei Freek - Work nur der
Genie  a rbe i t e t ,  de r  es w i l l ,  l i e f
d i e  Produkt ion überhaupt  n i ch t  al s
i ch  da war. Die me i s t en  Freek
Work le r  gaben an, s e i t  über  einem
Monat schon n i ch t s  mehr r i ch t ige s
getan zu haben.. Und so que l l t en
auch das Lager übe r  vor halbvertigen
Boxen. Schon ö f t e r  ha t ten  die
Freek Workler d i e se s  Problem in
Gruppengesprächen be ra t en ,  s i ch
dann auch f e s t  und he i l i g  ve r sp rochen
am nächs t en  Tag zu a rbe i t en ,  b is
zu 10 Stunden wo l l t en  ganz Arbe i t s -
w i l l i ge  an Re la i s  und Scha l tb re t t e r r .
s i t z en ,  doch es b l i eb  meis t  bei den
guten Vorsä tzen .  So i s t  man zur Ze i t
in  e ine r  r e i ch l i ch  sch lech ten
Finanz lage ,  die  nur durch die  Spar
e in lagen  e ines  Mi tg l i eds  über -
wunden werden kann ,  w ie t e r
besch los sen  die  F reeks  a rbe i t en  zu
gehen ,  jeder  nur für e ine beg renz t e
Ze i t ,  damit w iede r  Geld in die
Kassen  kommt. Ein we i t e r e s  P ro j ek t
der  Gruppe i s t  d i e  Eröffnung e ines
Ladens  in Mainz wo s i e  zusammen
mit  e ine r  anderen Kommune, ih re
Anlagen ,  i nd i sche  Mus ik ins t rumente ,
b i l l i ge  Gi ta r ren  b i l l ige  K le ide r
und anderes  verkaufen wo l l en .
Nach dem Ber i ch t  b i s  j e t z t  könn te
man sch l i eßen :

Fernsehen I
ob Schwarz-Weiß oder Farne — am

billigsten vom Fachmann

Obrigheim

Heitersgasse 17
Telefon 75 22

Ihr Fernseh-
Technikermeister

CARTOON

AÜGENI

Augenoptiker-Meieter

kontaktlinöen
G e rh<w
GS 5 ho«Aoadn. Hcuxp+sW'.'K
TeLOGiG4/2G'W



Landfrau nach e ine r  r ep rä sen t a t i ven  P ra l i nenschach te l ,  kämpft s i ch
durch e inen  Berg ach so sonde rangebo tene r  Margarine und übe r r e i ch t
sch l i eß l i ch  der zwischen  "Krach lede rnen"  und Espen laubwasse r  nach
Ochsenmaulsa la t  suchenden Tante  j eg l i chen  Atems beraubt  das l i ebens -
wer te  P rä sen t .  Die gänz l i ch  Verduz te  e r faß t  dann doch noch d ie
S i tua t i on  und schanzt  der  wohlwol lenden  Nich t e  eine vor B i l l i gke i t
s t ro t zende  Ta fe l  Schoko lade  zu, die un te r  dem he rz l i chen  Händedruck bei-
der s ch i e r  den sowieso  l ab i l  f e s t en  Zustand au fzugeben  s che in t .

Nach d i e sem vor Großmut und -he rz igke i t  t r i e f enden  In t e rmezzo
suchen  be ide  Pa r t e i en  wiede r  ihren ungeduldig  wartenden Wagen nebs t
der Weite und bepacken s e lb iges  Ladenmobil  b is  zur Gebrech l i chke i t  -
bis s i e  s epa ra t  von e ine r  ge ld  j ong l i e r enden  Maid an die und zur
Kasse gebe t en  werden!

Nur so

Wie j ede r  s tarke Raucher  so l l t e  auch die Dampflokomotive das
Qualmen un t e r l a s sen .  Nur - s i e  s t a rb  dabe i !

Ein S t r i p t ea se -g i r l  i s t  e ine  wahre Nack the i t ,  die s i ch  aus und
Männer anz i eh t !

Gen ieß t  das N ie sen ,  denn e r s t  genossenes  Gen ie se  macht den
Schnupfen so genüß l i ch ,  Genossen !

•JZ-
Unsere Welt wird zusehends  r a t i one l l e r .  Ein Knopfdruck genüg t ,  um das
d recksp r i t ze rne  Automobil  der  minuz iös  po l i e r enden  Waschanlage w iede r
wie TBönix aus der  Asche a l s  schmuckes PS-Kle ino ld  en t s t e igen  zu
l a s sen l

Aber man sucht  auch den t r au ten  Krämerladen um die  Ecke, mit einem
ren tab l e r en  Se lbs tbed i enungs l aden  auf den sch lüpf r igen  Mat tenboden
des im Arbe i t se insparungsumbruch  beg r i f f enen  Wi r t s cha f t  s r ingerrunds
zu drücken - und d ies  r ück l ings !

Die Arbe i t swe i se  der Sb-Ladenmacher  mutet e in l euch tend  an, i s t  abe r
auch noch e in t r äg l i ch !

Ver lockende  Angebote  manipu l i e ren  uns Normalbürgeh - und n ich t
nur unse re sg l e i chen  - in die  geräumige Geschä f t l i chke i t  , die uns
ein warenhungriges Einkaufswägelchen vor die Beine s ch i eb t ,  durch
ein unübe r sehba re s  Rega l labyr in th  mit s inneverwi r rends ten ,
ausnehmend p re i swer t en  Ar t ike ln  sch leuß t  und von e ine r  t i ppwüt igen
Dame in weiß oder  blau abkas s i e r en  l äß t !
Da b l e ib t  ke in  Wagen l ee r ,  ke in  Portemonnaie vo l l ! !

Daß s i ch  abe r  inmi t ten  d i e se s  wahren Warensch la ra f fen landes  auch
he i t e r  be s inn l i che  Akte zu t r agen ,  se i  nachfo lgend  au fgeze i chne t  .

Eine e in fä l t i ge  Erau vom Lande macht s i ch  au f ,  um im nahen "Super -
Markt” d i e se s  und jenes  p r e i sgüns t ig  zu e rhaschen  und um n ich t  wie
üb l i ch  Zahnpas ta  und Sch rubbe r s t i e l  Stück für S tück  und v i e l  kos t en -
in tens iver  in der vo r s in t f l u t l i chen  Kolonialwarenhandlung gegenübe r
e inholen  zu müssen .

Gerade z i e l s t r eb ig  nach F i l t e r -  und anderem Pap ie r  in dem inzwischen
be t r e t enen  Pre i sd rücker  fo r schen ,  meint die Bäuerin  ihren Augen
nicht  zu t r auen .  Das war doch nicht  etwa Tante  I l s eb i l s e ,  die im
Moment dem Käses t and  nahe ,  mit einem f a t a l en  Gr i f f  den Waschmi t t e l -
s t rommel s t ape l  zu Tal r d r t s ch t e .  Sie war es!  Hur t ig  schnappt die

Molker

Klaus HetWick uvid 'S.Hw <2.ooS.
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- S i che r t  es  e in  Grundwissen?
- Macht es we i t e r füh rende ,
ver t i e fende  Angebote?
- Ermöglicht und fördert  das
Buch s e lb s t ä t i ge s ,  en tdeckendes
Lernen?  Vermi t t e l t  es grundlegende
Fähigkeiten und Fer t igkei ten?
- Werden Schüler  durch das Schul-
buch unter  - ode r  über fo rder t?
- Werden K la rhe i t ,  Anschau l i chke i t ,

WELCHE FÄCHER UNTERRICHTEN SIE?

I I .  FINDEN SIE DAß DAS AN GESPROCHENE!
PROBLEM ÜBERHAUPT NICHT EXIS- i
TIE.RT?

JA
NEIN
TEILWEISE

Einfachhei t  gebührend berücks ich-
t ig t?
Wirkt  d i e  Gesamtausstat tung des
Buches ansprechend? Welche Verwen-
dung finden un te r sch ied l i che
Schr i f tg rößen  und - a r t en ,
Mehrfarbendruck usw.?  Wird d i e
innere  Ordnung op t i s ch  s i ch tba r
gemacht?  werden  Merksä t ze ,
Rege ln ,  Gese t ze  usw. angemessen
hervorgehoben?
- I s t  d i e  Gestal tung ä s the t i s ch
befr ied igend?  I s t  das Mate r i a l
zweckmäßig,  s t rapazierfähig ,
ansprechend hygienisch?

Vie l l e i ch t  i s t  dem einen oae r
anderen s i che r  auf ge fa l l en ,  daß
es in  der  Schule n i ch t  nur d i e
( l i eben )  Leh re r ,  den zuvorkommen-
den Hausme i s t e r ,  d i e  ve rk r i t ze l t en
Bänke und Klassenz immer  g ib t ,
sondern  auch Schulbücher  me i s t
im se lben  Zustand wie zu le tz t
besch r i ebenen  ..
D ie se  s ind für uns n ich t  nur
desha lb  von Übe l  we i l  wir v i e l e
nu tz lo se  Stunden übe r  ihnen
verbr ingen,  sonde rn  wei l  dem
of t  n i ch t  einmal so i s t .
Wir haben f e s tges t e l l t ,  daß
z.  B. e in  Obers tufenschüler
s i ch  für XCF DM Bücher  kaufen
muß, von denen e r  aber  2/5
se l t en  oder  kaum benutz t .
Von den 12 Schulbuch Fächern
werden 5 Fachbücher  stark benu tz t .
6 weniger  und 5 f a s t  überhaupt
n i ch t  benü tz t .  Das en t sp r i ch t
n i ch t  den Aufgaben ,  d ie  den
Schulbüchern von den Ku-
min i s t e r i en  zugedacht  s ind .
Was s.as Ba-Wü- Kul tusminis ter ium
von Schulbüchern hä l t ,  können wir
de r  Schu lze i t  Nr.  5 /75  entnehmen:
- Da Schulbücher den Lehrplan
auf der  Ebene des  Un te r r i ch t s
konkre t i s i e r en ,  muß von ihnen
verlangt  weden,  daß s i e  den
Lehrplan  in  s e inen  Z ie l en  und
Inha l t en  vol l  abdecken .
- I s t  das Aufbauprinzip a l t e r s -
ge rech t?  Trägt es l empsycho log .  -
Erfahrungen Rechnung und i s t  es
in  s i ch  fo lger ich t ig?
- Ermögl ich t  das  Buch e inen
d i f f e r enz i e r enden ,  individuali-
s i e r enden  Un te r r i ch t .
- B ie t e t  das Buch d i e  Mög l i chke i t
für den Leh re r ,  f l ex ibe l  auf unter-
s ch i ed l i che  Le rn  Vorausse tzungen ,
wechse lnde  S i tua t i onen ,  In t r e s sen ,
Mot iva t ions lagen  zu reag ie ren?
- S tehen  Z ie l e ,  I nha l t e ,  Le rnwege ,
Übungen,  Wiederho lungen ,  Kont ro l -
l en  in  einem überzogenen  Zusammen-
hang?

I I I .  FINDEN SIE,  DAß DER IN DEN
SCHULBÜCHERN ANGEBOTENEN
WISSENSSTOFF DEM IM LEHR-
PLAN GEFORDERTEN ENTSPRICHT?

JA
NEIN
TEILWEISE

Cafe
Hwxptsh-. ?-*<o

IV.  WIE OFT BENUTZEN SIE IHRE
BÜCHER IM UNTERRICHT?

IMMER
MANCHMAL
SELTEN
NIE

V. WÜRDEN SIE SICH ANDERE BUCHER
WÜNSCHEN?

JA
NEIN

VI.  WURDEN SIE GÄNZLICH AUF EIN
UNTERRICHTSBUCH VERZICHTEN?

JA
NEIN

VII .  WELCHE VERBESSERUNGEN WÜN-
SCHEN SIE SICH BEI SCHUL-
BÜCHERN?

Therore t  i s ch  hö r t  s ich  das ja
ganz schön an ,  i n  der  P rax i s
s i eh t  es abe r  ande r s  aus .
So erschein t  es  uns wen igs tens .
Vie l e  Bücher  s ind  zu t eue r ,
unübe r s i ch t l i ch ,  und haben
ke ine  Zusammenfassung nach jedem
Ar t ike l .  Deshalb arbeiten v i e l e
Lehre r  mit  e igenem Unte r r i ch t s
mater ia l .  S i e  s ind  mit Aufbau,
Inhalt und Sprachl icher
Ges ta l tung  de r  Bücher  s che inba r
n ich  e inve r s t anden .  Das Buch
i s t  en tweder  zu t rocken ,  zu
theo re t i s ch  ode r  in  e iner  anderen
Weise unzu f r i edens t e l l end .
Wir wollen desha lb  durch e ine
Umfrage unter  den Lehrern k lä ren ,
ob d ie  Leh re r  auch d i e se r
Ans ich t  s i nd .

WIR BITTEN ALLE LEHRER DEN FRAGE-
BOGEN AUSZUJÜLLEN.

hier aunchneiden!



AUFGRUND d i e se r  Mangel i s t  man im Kul tusminis ter ium zu dem Schluß gekommen,

daß Mosbach ein neues Gymnasium erhal ten so l l .

Erfreulich i s t  vot a l l em die  Großzügigke i t ,  mit der die zuständigen S t e l l en  an

die Lösung des Problems gingen.

TER FÜHRER DURCH

UNSERER SCHULE

EIN ILLUSTRIER

DIE  GESCHICHTE
RECHTS e in  Bl ick ins

behagl ich  e inge r i ch t e t e

Lehrerz immer .

UNTEN eine Gesamtansicht

des musischen T rak t e s ,  d ie

vor a l l em die Modern i tä t

der archi tektonischen

Konzept ion  au fze ig t .

___
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DAS nebens  teilende Modell

e ines  Mosbacher  Schul-

hauses mußte aufgrund

des ev iden ten  Parkplatz-

mangels w iede r  fa l l enge lassen

werden.

- p

SO wurde ein Gebäude e r r i ch t e t ,

dessen idyl l i scher  Innenhof

hier  abgeb i lde t  i s t .  Für die

k le ine  Haif i schzucht  im hübsch

angelegten Teich  war einer unser-

er fäh igs ten  Bio lehrer  zuständig.

Der Bau e rwies  s i ch  aber bald

a l s  nicht  b rauchbar ,  da man den

Putzfrauen das SÄübern des schwer

zugänglichen Nordturms n ich t  länger

zumuten konnte» AfPur . /JaOlckM* /

Welches hübsche Mädchen ( 1 5 - 1 7  Jahre ) mit

guter Stimme möchte meine Frau werden? Bin

Rebell,guter Armbrustschütze mit sicherem Wohn-

sitz in der Schweiz.Ernstgemeinte Zuschriften

an den Tintenklecks unter dem Kennwort

QM „Wilhelm Teil”.



SCHL1EBL1CH and. endlich wurde das oben abgeb i l ae te  Gebäude e r s t e l l t .

Der Plan des Architekten,  durch das Schie f  s t e l l en  des Baus e ine Auf-

lockerung des Unterricht  zu e r z i e l en ,  muß jedoch a ls  fehlgeschlagen be-

JUGEND FORSCHT '7?

Preise:

Regionalwettbewerb:
Für d±e Betsen Brei in jedem Fach-
gebiet gibt es je 5o,-BM.Bie Betsen
qualifizieren sich außerdem für den
Landeswettbewerb.

Landeswettbewerb:
Hier bekommt der Sieger eines Fach-
gebiets 3oo,-BM.Bie Zweiten und
Britten jeweils 2oo,-BM bzw 1oo,-BM
Außerdem gibt es Sach- und Sonder-
preise.Bie Landessieger qualifizie*-
ren sich für den Bundeswettbewerb.

Bundeswe.ttbewerb:
1. Priis: 5ooo,-BM
2. Preis: 2ooo,-BM
5. Preis: 1ooo,-BM
Hier liegen die Sonderpreise zwischen
5o,_BM und 2ooo,-BM.Außerdem gewinnen
alle Bundessieger dreiwöchige Rieisen.
Schließlich ist die Möglichkeit gege-
ben,an zahlreichen Seminaren,Kursen,
usw teilzunehmen.

Wer Interesse an diesem Wettbewerb hat
sollte sich möglichstfbald mit seinem
jeweiligen Fachlehrer in Verbindung
Betzen!'.

Jugend Forscht ist ein Förderungs-
werk des STERN,der Industrie,der
Schule und der Bundesregierung für
den naturwissenschaftlichen Nachwuchs.
Am Wettbewerb können Jugendliche im
Alter von 16 bis 21 Jahren teilnehmen»
Für sieben bis 16 jährige Sahüler gibt
es den Wettbewerb "Schüler Experimen-
tieren”.Die Arbeit kann in Einzel-
oder in Gruppenarbeit durchgeführt
werden.Eine Arbeitsgruppe kann aus
höchstens drei Teilnehmern bestehen.

Anforderungen an die Arbeit:
Ein naturwissenschaftliches Thema
muß bearbeitet werden.Man kann auf
folgenden Wissensgebieten arbeiten:
Biologie
Chemie
Mathematik/Informatik
Geo- und Raumwissenschaften
Physik
Technologie/Elektronik

Sonderpreisthemen:
Verbessewrungen für die Arbeitswelt
Einsparung von Primärenergie
Wiederverwertung von Altstoffen für
die Gewinnung neuer Produkte(Recycling)
Unterhaltunselektronik

zeichnet  werden. Bie Arbeit muß nicht unbedingt eine Ver n i°ht glaubt,dal sich die Teil-
wissenschaftliche Lücke schließen. nähme lohnt,kann sich ja mit den
Man kann entweder bekannte Erkenntnisse letzjährigen Teilnhemern in Verbindung
auf eigem Weg nachtollziehen oder setzen!
mit bekannten Mitteln und Methoden ver-
suchen,neue Aussagen zu machen.Es können
auch bestehende Ergebnisse wiederholt
werden,doch muß das Proplem selbst
durchdacht und klar und überzeugend
dargestellt werden.

®£f)ulbiicfjer
laösenlektüre

Sovjie 'Buctar
ehe

FREiZEiT
■Jl erfeWeu bei'

R. KINDLERS
BUCHHANDLUNG

EIN we i t e r e r  Planungs-

fehler i s t  zwe i fe l lo s

das Aufs te l len  der
Schulorgel an einem da-

für wenig geeigneten Ort .

(Bi ld  l i nks . )

Wie meldet mah sich an?
Am Betsen besorgt man sich Anmeldekar-
ten bei der Wettbewerbsleitung.
Adresse: ”Jugend Forsct”

Notkestieg 1
2ooo Hamburg 52

Biesw sendet man bis zum 3o,11.7E
an den zuständigen Landeswettbewerbs-
leiter.Die Arbeit braucht aber eerst
im Januar 77 fertig zu sein.Babei darf
der Umfang nur 1o Seiten betragen und
es müssen Kopie und Kurzfassung mitge-
liefert werden.
Ba diese Bestimmungen sehr kompliziert
sind ist es zweckmäßig,sich das Taschen-
buch "Jugend Forscht*77” bei der oben
genannten Adresse zu kawufen(Priis 2BM)
oder es sich bei der Tintenklecks
Redaktion auszuleihen.

77 m

21 SnljA&riick



In Ccicago ließ sich ein Mann in einem Geschäft einen Koffer
zeigen,erklärte , daß er ihn kaufen wolle,und begab sinh samt

Koffer zur Kasse. Dort zwang er mit vorgehaltener Pistole die

Kassiererin,alles vorhandene Geld in den Koffer zu stopfen.

Zum Abschied erbat er ein Autogramm zur Erinnerung an seinen

ersten Coup und verschwand mit der Beute»

In der Tschechoslowakei:

Ein Mann hatte sei tschechoslowakisches Dorf verlassen um sein

Glück zu machen.Nach 25 Jahren kehrt er als reicher Mann mit

Frau und Kind in sein Heimatdorf zurück. Seine Mutter betreibt

dort zusammen mit seiner Schwester einen Gasthof. Um sie zu

überraschen,hat er Frau und Kind in einem anderen Gasthaus unter-

gebracht. Er geht zu seiner Mutter,die ihn leider nicht erkennt.

Aus Jux verfällt er auf den Gedanken in dem Gasthaus ein Zimmer

zu mieten.Er zeigt sein Geld.

In der Nacht erschlagen ihn Mutter und Schwester meuchlings um

ihn auszurauben und werfen die Leiche in den Fluß.

Am Morgen kommt die Frau und verrät ganz ohne Absicht,wer der

Reisende war.

Die Mutter erhängt sich.

Die Schwester stürzt sich in einen Brunnen.

Die Gefängnisverwaltung von Newton (USA) erhielt vom Gnadenaus-

schuß der Stadt ein Schreiben ,da ß der Häftling Lee White begna-

digt sei. White war vor 7 Monaten wegen Urkundenfälschung zu 5

Jahren Gefängnis verurteilt worden. Erst als man den Häftling

entlassen hatte,merkte man,dass man einer Urkundenfälschung zum

Opfer gefallen war.

Ein Flfmeterball ,den Kalef Araf dem Fußballclub in Istambul

schoß,wurde von Schiedsrichter und Zuschauern stark gerügt.

Mit der Absicht den Torwart zu täuschen,hatte r,ralef Araf den Rie-

men seines rechten Fußballschuhes gelockert ,und als er den Ball'

trat,flog gleichzeitig auch sein Stiefel gegen die Torlinie. Der

Torwart war nicht darauf gefaßt und fing den Schuh auf - der Ball

ging ins Netz.

22

Kurioses zusammengetragen von Ewald Zimmermann.

S.+G. WILDPRET

Tanzen -ein echter  Freizeitspaß !
Lernen Sie die flotten Tänze von heute, erschließen Sie sich ein
neues und schönes Hobby für zwei !
Sie finden bei uns laufend neue Kurse
für SCHÜLER

für BERUFSTÄTIGE Q
für PAARE und EHEPAARE

und wir bieten Ihnen Mitgliedschaft in unserem
HOBBY - und GESELLSCHAFTSTANZKREIS



QESTIONS
Wenn man endlich - endlich - oft
nach langem Suchen, jemand gefun-
den hat, von dem man g laubt ,  daß
er einen auch mag, dann s t e l l t
man s ich-  und ihm- wahrscheinlich
die Frage, warum er gerade mit
einem geht, und nicht mit jemand
anderem, warum man ausgerechnet
den Menschen ’’liebt". Aber ich bin
mir gar nicht s icher,  ob es gut
i s t ,  wenn man versucht, auf solche
Fragen eine Antwort zu bekommen.
Sicher,  es ist wahr- scheinl ich
möglich,  ein paar rationale Gründe
dafür zu finden, warum "man" je-
mand "sympathisch" f indet  z.B.
sieht er meistens- dem eigenen Ge-
schmack nach- ganz gut aus, oder
er "imponiert" einem durch (irgend?
eine Eigenschaft,  die einem beson-
ders gut ge fä l l t ,  aber meistens ist
es doch so, daß man nicht tfrklich
sagen kann, warum
Aber warum fragt man dann über-
haupt so etwas? Doch bloß deswegen,
weil man nicht glaubt, in der Lage
zu se in ,  so eine Beziehung ohne
(Selbst  )Sicherheit zu ertragen.
Man versucht,  die eigene Unsicher-
heit dadurch zu übertünchen, daß
man Antworten sucht, daß man fragt ,
warum . . . .
Man wi l l  sich einfach jemand nicht
völ l ig  anvertrauen, hat nicht den
Mut dazu, seinen Gefühlen zu glau-
ben, und will  vor allem Sicherheit
dadurch, daß man versucht,  seinen

"Verstand" zu benutzen, versucht
man, sich zu beruhigen. Es ist  l e i -
der bloß meist eine Unterdrückung
von Gefühlen.
Fragen s t e l l t  man sowieso ( fa s t )
nur, wenn man verunsichert i s t -
was für einen Grund so l l t e  man
sonst haben. "Man" so l l  sich
zwar vor Verallgemeinerungen hüten,
aber is t  es nicht so, daß immer da,
wo etwas in Frage ges t e l l t  wird,
eine Art Orientierungslosigkeit
mit schwingt . . .

V ie l l e i ch t  deshalb, weil man in-
zwischen gelernt hat, daß man so
gut wie a l les  von 2 Sei ten  sehen
kann, daß man sich immer von der
eigenen Posit ion auch die (oder
eine) Gegenposition denken kann.
Aber ich weiß nicht ,  ob es "’gut"'
i s t ,  wenn man so etwas macht, wenn
man dauernd die eigenen Vorstellun-
gen hinterfragt ,  man wird ja völ-
l ig  konfus durch so etwas, wird
ganz schön unsicher.
Und in manchen Bereichen kann man
das gar nicht brauchen.
Ich glaube > es ist oft besser ,  man
läßt das Fragen sein.
"Vertrau Dir nur s e lbs t ,  dann ver-
trauen Dir auch die anderen . . . . . . *

PERVERSES
pervers 1st
daß die leute la zirkus
lachen
wenn der dimme august
hinfällt
und schweigen
wenn er
aufsteht

pervers ist
daß Billionen
sich begeistert vor
ihrer mattscheibe einfinden
wenn zwei männer sich
blutig schlagen
aber jeder peinlich berührt
und böse ist
wenn zwei männer zärtlich
zueinander sind
pervers ist
daß freudenmädchen
so wenig zu lachen haben
und selbst
zuhälter
nicht zu ihnen halten

pervers ist
daß sich rechtfertigen muß
wer nicht töten will
anstatt wer töten will

pervers ist
daß Weltverbesserer
ein Schimpfwort ist  A

und nicht /!
weltverschleohterer /

auai spontan 5/76

Ich möchte hier  von einem Vor fa l l  e rzäh len ,  der meiner Mutter als jun-
ges Mädchen pas s i e r t  ist  und die Auffassung des r e ibu rge r  PSI - Spe-
z i a l i s t en  zu bes tädigen s che in t ,  daß junge Menschen im Puper tä t sa l te r
für PSI - Phänomene besonders empfänglich se ien .

Meine Mutter wohnte damals mit ihrer  Schwester und ihren Eltern in e iner
Wohnung in einem größeren Mietshaus.
Fines Frei tagnachmit tags um 6 Uhr war sie mit e iner  Freundin nach Hause
gegangenem ihrer  Schwester Klavier  vorzuspielen.  Die El tern  waren n icht
daheim.
P lö tz l i ch  hören sie wie die Haustür mit dem Sch lüs se l  geöffnet  wird, je-
mand über den Gang in eines der Zimmer t r i t t .  Die Mädchen glauben, daß
die Eltern heimgekommen seien und ru fen .  Niemand meldet s ich.  Beunruhigt
gehen sie in das Zimmer, aus dem sie die Geräusche gehört  haben. Es is t
jedeeh niemand zu sehen. Vorher ha t ten  sie gehör t ,  wie ein Stuhl ge-
rückt wurde, so als  ob sich jemand h ingese tz t  hä t t e .  Und t a t säch l ich
sehen sie den Stuhl vom Tisch weggeschoben. Außerdem bemerken s ie ,  daß
sich der Schlüsselbund an der Tür noch bewegt. In der ganzen Wohnung
und im Treppenhaus ist  jedoch niemand zu sehen. Die drei  bekommen' s mit
der Angst zu tun und machen sich aus dem Staub.
Doch schon nach e in igen  Tagen denken sie nicht mehr an den Vor fa l l ,  bis
sich am nächsten F re i t ag ,  zu fä l l i g  war genau die se lbe  Konste l la t ion
gegeben, ( E l t e rn  nicht  zu Hause, 6 Uhr nachmit tags) ,  wiederhol t :
die Tür wird geö f fne t ,  S-tühlerücken und wieder niemand zu sehen.
Eine vernünftige Erklärung haben sie bis heute n icht  gefunden, und
eine Pointe hat die Geschichte somit n i ch t ;  erwähnt sei  höchstens die
Tatsache,  daß sie sich lange nicht  t r au t en ,  ihren E l t e rn  von dem Vor-
fa l l  zu e rzählen  - aus Angst, ausge lacht  zu werden.

l im kr/cqe’t"



Qx&r oLu/fd dem dtuMwi
•k  Po l i t i s che  Ze i tungen :

Deu t sche  Volksze i tung  (DVZ), Organ der Deutschen  F r i edensun ion ,
4Düsseldorf „ an t imi l i t ä r i s  t i s ch ,  gegen Berufsver-
Pos t f ach2726

bote , DDR-f reund l ich .
Die Tat ,  Organ der VVN-Bund der An t i -Fasch i s t en ,  ähn l icher  In -
6 Frankfurt ha l t  wie DVZ.
Pos t f ach  4129
Was Tun, Organ der Gruppe i n t e rna t iona l e r  Marxis ten(GIM)
6 Frankfurt
Pos t f ach  119266
Neues Forum Ze i t s ch r i f t  engagier te r  Chr i s t en  und Soz i a l i s t en
1o7o Wien Ar t ike l  von He lde r  Camara(Chi l  . Bisch
Museumst r .  5A o f )b i s  He rbe r t  Marcuse .

Dieser  Ar t i ke l  so l l  z e igen ,  daß man bei s e ine r  Meinungsbi ld-
ung n i ch t  nur die Wahl zwischen  "Rhe inne ckar -Zei tung’’und"  Tage -
b l a t t "ha t  , daß die Meinungen n i ch t  bei der CDU anfangen undbei
der SPD aufhören und daß n i ch t  nur wer Geld hat  e ine  Meinung
ha t .  Vie lmehr  g ib t  es eine Unzahl von Zei tungen mit un t e r sch i ed -
l i chen  Meinungen.  Die nachfo lgend  L i s t e  beschränkt  s i ch  jedoch
auf Ze i tungen ,  d ie  kein  Geld für große Werbung haben ,  so daß s ie
r e l a t i v  unbekannt s ind .  Die L i s t e  i s t  weder vo l l s t änd ig  noch aus-
gewogenund kann ( so l l t e  ! ) de sha lb  be l i eb ig  e rwe i t e r t  werden .

Z iv i l
35 Kasse l
Kunoldstr .  34

Zei tung  des Verbandes  der  Kr i egsd i ens tve rwe i -
ge re r  .

Jugendze i t sch r i f t en :
r an ' Jugendze i t s ch r i f t  des DGB, v e r s t eh t  s i ch
4 Düsse ldo r f
Hans -Böck le r s  t r
Pos t f  . 26o1

als  A l t e rna t ive  zu 'BRAVO*

Bl ickpunkt Hrsg :  Be r l ine r  S t ad t  jugendr ing ,  br ingt  Jn foö
1 Ber l in  3o
Münchener -S t r . 24 Jugendarbei t  , Schule  »Konf l i k t e  , Med ien ,

Bücher »Musik,  Comics . . . e t c .
Elan
46 Dortmund Hrsg :  SDAJ( Soz i a l i s t  . deu t sche  Arbe i t e r jugend)

Aufmachung wieBRAVO jedoch mit Kr i t i s chBrüderweg 16 em Inha l t 'DKP nahes t ehend)

«${»Musik( - e r  ) -Ze i tungen :
Riehefe Fachb la t t
Ebe r tp l a t z  2
5 Köln

Neue Ins t rumen te ,  Tips für Musiker
v i e l e  Anze igen .  . . e tc

Folkmagzin von L iede rmache rn  für Liedermacher
ed i t i on  vence remos u. I n t e r e s s i e r t e  , bi ingt Fes t i va l - i n fos
he in r i chs t r  . 25
6o9 rü s se l she im

Plaä t en t ip s  »Newcomer usw.

Lust In fo rma t ionsb l a t t  des l ive  u& tons tud ios
Sachsenr ing  35 e ine r  Vereinigung zur föderung von musik
5 Köln 1 e in

* . 'Und erground  -Ze i tungen
Kompost
Die grüne Kraft
Medienexper imente
- . «e rne r  P i epe r -
6941 Löhrbach

In d i e se r  Ze i tung  s ind ,  wie der Name scho
n vermuten l äß t ,  die ve r sch i edens t en  The-
men behandel t  .Vom Wesen e ine r  Landkommun
e , b io .  dynam. Acke rbau ,  gesunde Ernährung,
Kinde re rz i ehung ,  Drogen,  a l l e  mög l i chen  Al
t e rna t iven  und seh r  v i e l  Leben i s t  d r in .
Diese Ze i tung  (Auf lage  : ca .  2ooo ! )bekommt
mehr Zuschr i f t en  a l s  der 'SPIEGEL

Tramper -  Info
Jürgen  Bischof f
Bochumers t r .  42
465 Ge l senk i r chen

bringt  z. B. : Fahrpläne von Fähren nach En
gland oder Skandinav ien ,  wie man da am be
s ten  tramp t( Anm. d. Verf .habs  überprüft  un
d bin t a t s äch l i ch  ohne e inen  Pf über  den
Channel gekommen! )

Tradi t ionsbewußt

aber  jung und dynamisch !

Für Geldgeschäfte sind wir der
richtige Partner .

Spa rkas se  Mosbach



frpäd. Ze i tungen :

REISETIP DER WOCHEbe t r i f f  t :  e r  Ziehung
Bel tz  Ve r l ag
Bos t f ach  112o
694o Weinheim

aus fü r l i che  Informationen über Obers tu fe
n re f  orm, Gesamtschule  , Agrees  i v i t ä t  un t e r
Schü le rn ,  A l t e rna t ive  Schu lmode l l e  .Pf l i eh
t l ek tü re  für Leh re r  und so l che  dies  noch
werden wo l l en .
Redak t ionse igene  Ze i tung  mi t ähn l i chem In
ha l t  wie b :e .

6943 Birkenau

* Wei t e re  I n t e r e s san t e  Zei tungen

Exper iment  'Knas t ze i t ung '  der Jugend l i chen  in der Vo
Lindegrund l l zugsans t a l t  A d e l she im.  J i l l  Voru r t e i l e
6962 Ade l she im in der  Bevölkerung durch Be r i ch t e  über d

en A l l t ag  und die Probleme der Gefangene
n abbauen .  Um Spenden wird gebe t en !

päd.extra
Postfach Ao

Ausschnitte aus dem offiziellen Prospekt der französischen Stadt

Quimper für deutsche Touristen:

’’Quimper" das Löcheln vor der Bretagne” ist die Briefmerke

unserer Stadt. Das ist schwer, eine Stadt zu btsäimnien, be-

sonders das Kapital von der Cornouaille.

Der Besucher ist von Quimper entgezücht. Wenn man kommt in Quimper

für die Arbeit, er kommt nach für die Ferien.

Der Spazurgänger sich amüsiert in Quimper.

Quimper ist der Mittelpunkt von einer schönen Land mit ein mild

Klima.

Quimper ist eine Stadt, die wiederhalt seinen Überlieferungen.

Kommen Sie bei uns. Sie werden nicht getäuschten sein.”

Außerdem:

’’Für den Besucher, wenn er unsere Stadt verstehen willt ,

gibt es nur eine Lösung: Das Spaziergang in die alten Straßen,

wo er die Schönheit von Quimper kannt entblössen.

Schlachthaus Straße, wo geisste das Blut des Tiern.

Überall, diese schöne Stadt, zweimal Jahrtausend, erhält seine

Seele, seinen Überlieferungen und seinen Handwerkers.”

SONIDiERANGXlBOT

Die evan. Zen t r a l s t e l l e  für e l tanschauunp  s f r agen  pub l i z i e r t  r e i ch
l i eh  und kos t en los  ih re  3 Fe ihen  ' I n fo rma t ionen !  ' Impulse  'nnd 'Arbe i
ts  t ex t e  ' Themen : Med i t a t i on ,  An t roposoph ie  »Re l ig ionen ,  Tod?Kommunismu

s usw.
ev. Zen t r a l s t e l l e
Hö lde r l i np l a t z  2A
7 S tu t tga r t  1
Informa  t i onen  über  Schule  und F i ldungspo l i t i s che  Themen kann man
fo lgenden  Sch r i f t en  entnehmen:
1 . I n fo :B

Je ra s t r  . 7
7 S tu t tgar t  1

2 . Juso -Schü le rexp re s s
C l lenhauersr t  . 1
53 Bonn

Reise
schreib

Schüler- >
schreib-
maschinen

Vorführung und

Beratung bei:

bdrogulba

Mosbach Sinsheim
C kTh.oxior-Sn.

WIR haben vor, unser nacns te s  LAY-OUT

einer  fähigen Kunstlehrer in die Hand

zu gebeh, der es, a ls  in teres sante ,

ausbaufähige Ausgabe in e ines  Klasse

bearbe i t en  könnte.

Bewerbungen gibt ,  können d ie se  an

a l l e  Uinteaklecks- i - i tg l ieder  ( s i ehe

Impressun) ger i ch te t  werden.

Bei Hehreren Bewerbungen en t sche ide t

das Los. Der Rechtsweg i s t  ausge-

Fs l l s  ®s ta t säch l i ch ,  wider Erwarten , s ch los sen .



lieh eine kritische Auseinandersetzung mit dem (sozialistischen)
Liedermacher ermöglichen soll:
Jeder der Beiträge verschiedener Autoren soll eine andere Seite
von Biermann beleuchten:
Ein Gedicht von G. Grass über Biermann, eine (Gesamt )Charakte-
ristik Biermanns durch Herausgeber Klaus Antes, die (natürlich)
ziemlich ’’gut” ausfällt.
Es folgen ein Interview, das Antes 1974 mit Biermann geführt
hat, ein Interview, das hauptsächlich der Selbstdarstellung

• «ie r  g e h t  es zum Großteil ™ die Situation von Biermannm der DDR” heute, um Berufsverbot, sein Verhältnis zum Publi-
kum, um seine Musik, seine Texte, kurz- es geht darum, wie und
für wen Biermann seine Songs macht.
Es folgt ein Artikel von Peter Wapnewski, in dem er sich mit den
Texten beschäftigt: Geschichte, Tradition, Einordnung in die Lite-
ratur, Stil, Vorbilder, Inhalt, etc.
(Es fällt hier, wie überall in diesem Buch, die Wertung, die ver-
suchte Beeinflussung durch Adjektive auf!)
Dann ein Ausflug in die Musik, eine Abhandlung von G.F. Kühn,
über die Musik des W. Biermann. Er informiert zuerst über die
Vorbilder Biermanns, z.B. Eisler, um dann ein Lied(die Ballade
von Mutters einzigem Sohn) wirklich auseinanderzunehmen. Aber
ohne Kenntnis des Lieds sagen einem so vielversprechende Dinge
wie Grundtonart g-moll, klassische Kadenz (c-Moll -D-Dur - g-moll)
Nomen,Quarten,Terzen und Quinten sowie Triolen-Achtel »Tremoli etc.
nicht sehr viel. Überhaupt besticht das ganze Buch ein bißchen
dadurch, daß relativ viele Fremdwörter benutzt.werden, die nor-
malen Sterblichen vielleicht nicht unbedingt verständlich sind.

Auch Biermanns sozialistische Kritik am Stalinismus, ein
Beitrag von Jochen Vogt, ist ohne besondere Vorkenntnisse kaum
verständlich. Das Vokabular dieses Artikels ist ’’einfach” -zu-
mindesst für Schüler - zu hoch gegriffen, die Formulierungen sind
zu schwerfällig, der Sinn schwer verständlich, für ’’normales”
Lesen jedenfalls. Aber vielleicht eignet sich dieser Abschnitt
für eine ’’ideologisch-grundsätzliche” Auseinandersetung.,..

Der Beitrag von R.Hippen knüpft ein bißchen an die Charakte-
risierung zu Anfang des Buches an, nur mit dem großen Vorzug,
daß sich der Autor viel stärker um objektive Darstellung bemüht,
sein Artikel beschäftigt sich mit der Situation Biermanns in der
Szene der flinken) Liedermacher und Literaten.

So, jetzt weiß man zwar sehr viel über die ’’Form" des Buches
und (wahrscheinlich) zu wenig über den Inhalt. Um ein bißchen
über Biermann zu informieren, ein paar Zitate aus der Charak-
terisierung von Klaus Antes:

(Man achte bitte auf Adjektive und die Schaffung eines
”Wir-Gefühls"; kurz auf Wertungen:)
” Biermann, der Liedermacher und Verseschmied ist 1936 geboren:
in Hamburg. Damals in den Jahren der lautlosen Stimmen, als der,
Terror tobte und viele Bürger zu Hakenkreuze krochen, schlüpften
in seinem Elternhaus nicht wenige unter, die von den Nazis gejagt
wurden.
Solidarität war eine Selbstverständlichkeit, die eigene Gefähr-
dung ihr hoher Preis”. Biermanns Vater geht in den Untergrund,
leistet aktiv Widerstand, bis er geschnappt und schließlich in
Auschwitz umgebracht wird. Mit diesen traumatischen Erlebnissen
wächst Biermann auf, sie prägen sich ihm ein, formen ihn aus.

Die Mutter kämpft außerdem gleichrangig für die andere,
bessere Ordnung, die Welt von morgen, auf die sie schon früh sei-
ne Sehnsucht lenkt .
Als ob die einzige Alternative zum Faschismus wäre, Kommunist,
wie es Biermann ist, zu werden...

Die Konsequenz daraus ” mit 17 zieht es ihn in das zweite
Deutschland, wo man unter äußerst schwierigen Bedingungen sich
abmüht, den Sozialismus aufzubauen.(...) Trotz aller Quere-
leien, ja sogar Schikanen- trotz Berufsverbot - Biermann hat
seine Entscheidung niemals bereut, ” Es wäre für mich das aller-
größte Unglück,'wenn ich durch widrige Umstände in eine west-
liche Gesellschaft verfrachtet würde.”

Der Liedermacher Wolf Biermann:
”Es fasziniert schon, was er so seiner Gitarre abfingert,
wie er mit seiner Stimme umspringt. Er brüllt, röhrt, schmeichelt,
wimmert, kreischt, turnt die Tonleiter rauf und runter. Er höhnt,
mimt Haß für einen Moment, so als säßen seine Feinde und Wider-
sacher direkt vor ihm im Parkett.(...)
Viel Spaß bereiten Biermanns knappe Pointen, geschliffene For-
mulierungen ...) zögernd vorführen, etwas antippen, auf ein
Problem zaghaft, ja fast entschuldigend hinweisen, seine Sache
ist das nicht. Er stellt nach, prangert an, Gegensätze werden
nicht versöhnt, sie wollen Ausgetragen sein.(...)
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Freilich, er überzieht manchmal sein Konto »verzerrt oder
entstellt eine Sache, interpretiert fehl. Richtig. Darüber
muß man mit ihm reden. Er ist offen für Kritik, jederzeit.

Biermann ist einer von da unten, von der Straße. Er braucht
sich nicht wie andere gemein zu machen, er ist Volk. Allerdings
Volk plus Bildung, die sonst manchem verwehrt wird(...) Menschen
sind zu überzeugen, Überredungskünste lehnt er ab. Das Leben ist
sein Lehrmeister, im lebendigen Kontakt mit den Leuten lernt
er am meisten.”

Soweit die Zitate.
Was mir von Wolf Biermann am meisten gefällt, das sind seine
Lieder. Sie sprechen emotional so an, sind von der Art,wie sie
gemacht sind ,(Melodie »Rhytmik,’’Sound”) einfach phantastisch.
Hier scheut sich endlich mal einer nicht, seine Gefühle offen
zu legen; hier verarbeitet jemand sein eigenes Leben, hilft
sich natürlich auch selbst, es zu bewältigen. Gerade die Aggres-
sivität, die Frische, die (oft) aus seinen Liedern spricht,
finde ich wirklich gut. Und in diesem Buch findet man dann
Hintergrundmaterial, das hilft, seine Songs besser zu verstehen:
es wird (mehr oder weniger) verständlich, was Biermann will.....

Wer, wenn er dieses Buch durchgelesen hat, immer noch nicht ge-
nug hat von Wolf Biermann oder sich noch weiter mit ihm beschäf-
tigen will, vielleicht (noch) eines seiner Bücher oder eines
seiner Song-Alben kaufen will, findet eine recht ausführliche
Biblio- und Discographie am Ende.

Meines Erachtens ist dies ein Buch, das - obwohl natürlich
parteinehmend - ganz gut eine Auseinandersetzung mit Biermann
erlaubt, vielleicht noch besser, wenn man (bald) ein bißchen
älter ist ...

Ant es u. a.
Wolf Biermann

182 Seiten, DM 18.—
ISBN 3- 9214 -0211 -5
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kommt das KuMi nicht auf.

Lie Schule schließt die Vereinbarungen

mit dem Heimträger auf eigene Gefahr

ab.

-Der Zuschuß in Höhe von einer DM

proTag undSCülef wird nicht mehr ge-

währt.

-Ab dem Schuljahr 76/77 wird die

Aufenthaltsdauer auf 1o Tage begrenzt.

Für die 1 o.Klassen,dec

Schuljahrs75/76,die einen Aufenthalt

nach den Osterferien geplant hatten,

fiel selbiger ins Wasservundnicht nur

für sie.Die betroffenen Lehrer unserer

Bildungsanstalt erklärten sich nicht

bereit unter obengenannten Umständen

ins Grüne zu fahren.Für sie würde
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Geld zu bekommen und ein höheres
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gucken sie in die Röhre.
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ganzen Haus bewegen. Hier fehlen auch die Gitter vor den Fenstern,

die jedoch nicht weit geöffnet werden können.

Für die Eingliederung in Regel- oder gelockerten Vollzug ent-

scheidet weniger die Straftat als vielmehr die in der Zugangs-

abteilung gewonnenen Test ergebnisse. So werden diejenigen,

welche kein Durchsetzungsvermögen haben, solche die erwerbsmäßig

die Homosexualität betreiben und auch sexuelle Straftäter

in den Regelvollzug gegeben. Zur Zeit sind 220 Gefangene im

Regelvollzug und 96 im gelockerten.

Circa 180 Ausbildungs- sowie 60 Haupt- und Sonderschulplätze

stehen für diese bereit. Eine Ausbildung kann in ca. 50

Berufen getätigt werden. So können Schlosser, Kfz-Mechaniker,

Lackierer, Schreiner, Bäcker, Metzger dort ihre Ausbildung

weiterführen. Trotzdem fehlen z. B. Ausbildungsmöglichkeiten

für Kaufmannberufe oder Dekorateur oder andere Berufe, die
V

schlecht im Rahmen der Anstalt durchzuführen sind? Für Jugend-

liche, die eine zu kurze Verweildauer haben, als daß sich

eine Weiterführung der Lehre lohnen würde, stehen Beschäftigun-

gen wie Korbflechten oder auch.stupides Kistensetzen zur

Verfügung. Pro Tag ist eine Entlohnung von 2.DM festgesetzt;

außerdem gibt es noch mal bis zu 35 DM pro Monat, wann

Hausarbeiten ordentlich erledigt wurden.

Apropos Hausarbeiten: Sogar der Besuch des Adelsheimer

Gymnasiums ist möglich. Allerdings darf dann die Strafzeit

normalerweise nicht länger als ein Jahr sein; auch darf kein

Sexualstraftäter von dieser Möglichkeit Gebrauch machen;

weiterhin darf man nicht mehr als zweimal straffällig ge-

worden sein. Zur Zeit gibt es auch nur 2 dieser (offizielle

Bezeichnung) Freigänger.

Ein recht umfangreiches Freizeitangebot erwartet die Gefange-

nen nach der Arbeit. 4 - 1 0  Stunden kann ein Insasse in den

verschiedenen Sportgruppen wöchentlich verbringen. Im Winter

werden außerdem von der Volkshochschule Schreibmaschinen,

Steno, Englisch und andere Kurse angeboten. Hier ist die

Absprungrate aber ziemlich hoch, so daß diese Einrichtung nicht

Angeregt durch die in Mosbach verkaufte Knastzeitung "Experiment”

besuchte ich kurz nach den Sommerferien die Jugendvollzugsanstalt

Adelsheim.

Das Strafanstaltsgelände liegt etwas außerhalb von Adelsheim,

reizvoll umgeben von einer 10 m hohen Betonmauer. Die Hügel-

lage des Knasts erlaubt einen Blick über diese Mauer auf mehrere

kastenfrömige Häuser; später werde ich erfahren, daß dies die

Unterbringungshäuser der Gefangenen sind.

Gleich am "Empfang” konnte ich bemerken, daß hier eine andere

Welt ist; zur weiteren Besichtigung der Anstalt wurde mein

Personalausweis benötigt, den ich unwissend der auf ihn war-

tenden Notwendigkeit nicht dabei hatte. Stirngerunzelt er-

klärte der "Empfangsbeamt e" : ’’Das wird schwierig.” Na ja,

wurde es dann doch nicht. Meine Geschwister halfen mir aus

der Patsche. Ein Vielkinderausweis der DB konnte auch

zufriedenstellen.

Später holte mich Herr Nicolei, ein Sozialarbeiter und Mit-

arbeiter der Knastzeitung "Experiment”, ab und zeigte mir die

verschiedenen Einrichtungen.

Nach Adelsheim kommen sämtliche jugendliche Straftäter aus

Baden-Württ emberg; üz. Zt. sind 300 bis 350 Insassen dort.

Für eine kürzere Verweildauer sind sie dann in der Zugangs-

abteilung, wo verschiedene Tests mit ihnen gemacht werden.

Nach der Auswertung der selbigen* kommen sie in den eigent-

lichen Strafvollzug, der untergliedert ist in Regel- und

gelockerten Vollzug. Der Regelvollzug erinnert am ehesten noch

an jene Knastformen, wie sie in Spielfilmen zu sehen sind:

abgeschlossene 5 qm-Zellen. Essen gibt es, einzeln in den

Zellen; jedoch gibt es schon bestimmte Zeiten, in denen

Billiard oder Tischtennis gespielt werden kann.

Im gelockerten Vollzug dagegen ist es so, daß jeder Gefangene

einen eigenen Zellenschlüssel hat, nur die Haustür ist abge-

schlossen. Bis um 22 Uhr kann jeder Gefangene sich frei im

0
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richtig ausgenützt wird.

Alle diese Einrichtungen können jedoch keineswegs die Trost-

losigkeit eines Knastaufenthalts auch nur halbwegs erträglich

machen, Kontakt zur Außenwelt ist z.B. durch 1/2 Stunde

Besuchszeit pro Monat auch keineswegs bewährleitet. Daran

ändert auch das gelegentliche Holen einer Musikgruppe nichts.

Wei sich näher mit dem Knast in Adelsheim befassen will, kann

s ich  die  Knas t ze i t ung  ’’EXPERIMENT" zu« Pre i s  von 1.50DM &Porto be s t e l l en .

Adres se :  Jugendknas t  Adelsheim Im Lindengrund.

Die l e t z t e  Ausgabe i s t  besonders  zu empfehlen ! ! ! ! ! ! ?

Foto des Knasts  von außen ,  innen
h r r sch t  Fo togreph ie rve rbo t

Heiße Sache, so ein Feuerstuhl!
Schnell irgendwohin. Und immer
dabeisein. So'n Ding kostet natürlich
was. Aber: Den Zaster kann man
sich zusammensparen.

VOLKSBANK
MOSBACH
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